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den ogroßen ern des Hochmitte]alters nach- Guz Tadeusz Zum Gottesbegriff (‚.W. Hegels

IM Rückhlick auf das (rottesverständnıs artın HNSgezeıichnet. Bereıts 1eTr ass sıch analog der Je-
weiıls getroffenen unterschiedlichen Relatiıonsbe- thers, Frankfurt aM Verlag eter Lang [996,
stımmung zwıschen göttlıcher Verheißung und KrAS ISBN S05 “55790-6, 79 .00
menschlıchem Vertrauen 1ne unterschıedliche
Konzeption der /ugänge ZU Personseıin erken- Bekanntlıch hat ege den geschichtlichen Ort
1IC)  S DIiese werden besonders anschaulıch In der seINes Denkens als Auswirkung Uun! Vollendung
Refiguration der Tage, dıe anhand eıner jener geistigen Revolution verstanden, deren Prin-
Gegenüberstellung VON Hans Urs VON asar zıpıen in der reformatorıiıschen Theologıe 1n
und arl KRahner vornımmt: Be1l letzterem zeıgt Luthers vorgebildet sah. »Was Luther sals Gilauben
sıch: »Wo das Selbstvertrauen metaphysıscher der 1M Gefühl und 1mM Zeugn1s des Geılstes begonnen«

hat, ist für e2e als >Rechtfertigung des wahrenmoralıscher Jjede Fremdverheißung zunächst
überflüssıg MaC. gehen uch Bedeutung und protestantiıschen Inhalts« 1M Begrıff fassen. Die
Ha  arkeı) des Personbegrıffs allmählıch zurück« >Hauptrevolution« der lutheriıschen Reformatıon

egreıft ege als Ursache er anderen Revolut1io0-Das andere Extrem S1E| Schenk dort, dıe
Verheißung ZUT Evıdenz wırd und dıe Pri- LICTH der Neuzeıt«., der Verfasser Z7U enkge-

schıchtlıchen Hıntergrund se1ıner Studıevatısıerung der Personwürde TO Eınen dıe ApOo-
rien vermeıdenden Mıttelweg zwıschen beıden X- So annehmbar Hegels Selbstdeutung 1mM allge-
tremen glaubt der V{. in der programmatıschen Be- meılınen seın scheınt, wen1g2 hat selbst azu

beigetragen, das ernstuc selner Phılosophıie, dıeLONUNg der Dıskontinuilntät VO  —> Selbsterfahrung und
Verheißung finden. diıeser Weg sıch atsäch- Dıalektik, auf dıesen /usammenhang hın Tanspa-

rent machen. uch dıe Hegelforschung hat ZUTıch auf zufriedenstellende Weılse In der postrahne- u  ärung dieses /usammenhangs wen1g gele1Ss-rianıschen Befreiungstheologıe verwiırklıcht findet,
WIE Schenk meınt S— [7),; edurite weıterer Un- LCL. mıt Ausnahme des ıtalıenıschen Hegelforschers

und -herausgebers Enrico de Negrı eın uchtersuchungen.
Abgeschlossen wırd der and Urc eın viertes fenbarung und Dialektik Luthers Realtheologie ist

bezeıiıchnenderweılse entstanden In der olge begrTI1f-oroßes Kapıtel, das spezılısch phılosophısche /u- fliıcher Schwiıerigkeıiten, dıe für ıne Übersetzunggange und Reflex1ionen ZU ema ammelt
aus Kodalle behandelt dıe Verzeıhung qals Ka- VOIl Hegels Phänomenologie des eistes INSs Itahlıe-

nısche auTiTzuklaren und dıe de egT1 dertegorıe des polıtıschen (0N und plädıert für eın Einsıcht führten, ass der »S pırıtualısmus HegelsVerzeıiıhen 1M 1INDIIC auf den äter, das sıch 1mM mıt dem Gefolge V OIl Kommentatoren AUSs den VCI-
1InDlıc auftf dıe Tat und das pfer ber dem Ver- schlıedensten agern als dıe ach langer Ent-
SCSSCH verweıgert — Ulriıch Steinvorth
vergleicht daraufhın Lockes Personbegrıff, für den wıcklung gereıfte Frucht eiıner lutherischen (Ino-

S18« begreifen se1
Selbstreverentlalıtät und Reflexivıtät wesentlıch ema der vorlıegenden Studıe ıst ebenfalls dıe
sınd. mıt Jjenem Wıttgenste1ns, der 1m 1INDIIC auf Dıalektik als ormales Prinzıp der Hegelschen Phı-
den Unterschıed VO)  5 vernünftigem, ogründeorlien- losophıe, dıe der Verfasser In der theologıschentierten Verhalten und vernunftlosen Fähigkeıten e1- Denkform der Chrıistologie ın Luthers C-
LECTIN gewIlssen Konfusionismus verTiaZ bıldet sıecht Als deren ernstuc gılt ıhm dıe chrıs-
Die Sympathıen Steinvorths für ocke, dıe ıhn tologısch begründete Wıderspruchseinheıt, dıe 1im
manch Problematısches, auf das Spaemann In der abschlıießenden 1ebten Kapıtel se1nes Buches
anschlıeßenden, iIm Sammelband gul Ookumentier- phlızıt behandelt wırd und damıt nachträglıc dıe
ten Dıskussıion hingewılesen hat 234-—35), überse- iımplızıte Hermeneutıik des ersten apıtels He-
hen lassen, sınd dabe1 offensıchtlıch. Jean Greisch gels ese VO »Seın als Wıderspruchseinheit«
unternımmt abschlıeßen! den Versuch eines Paul rechtfertigt. In den dazwıschen lıegenden apıteln
Rıcoeurs Denken weıterentwıckelnden Entwurfes geht der Verftfasser schrıittweıise den Weg zurück
phänomenologıscher Hermeneutıik des Verspre- VO Hegels dialektischer Ontologıe deren Fun-
chens 241-—806) dament 1Im Gottesbegriff: »Dem erden (Gjottes

Insgesamt bletet der Sammelband eınen — sıch selbst« (Kap 1), dessen Implıkationen
spruchsvollen, weıt ın dıe Tiefe gehenden INDIIIC Urc iıne »logısch-metaphysische Reflex1ion auf
In dıe gegenwärtigen w1issenschaftlıchen Posıt10- den dialektischen Wıderspruch Hegels« freilegt
1eCN einem N1IC 11UT für Theologıe und Phıloso- (Kap 111) Mıt dem Kapıtel begınnt ann »dıe
phıe zentralen Begrıff. Rückführung der Hegelschen dıalektischen Phılo-

Davıd berger, Köln sophıe« auf ıhren rsprung be1l artın Luther, dem
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welıtere Kapıtel ZU mschlag der klassıschen ID5O6- ber Luthers Christologie beginnen. Hıer ist das
gık »In iıne eCue Mythologie« als »eıne Mytholo- Entscheı1idendti bereıts geleıstet worden Urc das
gıe der Vernunft« (Kap und ZU »theolog1- bahnbrechende Werk des kürzlıchen verstorbenen
schen Pantheismus uthers« und »spekulatıven Lutherforschers e0O0!| Beer: Der fröhliche
Pantheıismus Hegels« (Kap VI) folgen. Wechsel Un Streıt. Grundzüge der Theologie

Das Buch Ist als Dıssertation typıscherweıse, Je- Martiın Luthers (1980) Vorliegende Studıe des
doch VOT eme dıe sachlıch gebotene Kon- Verfassers mac. dıesen Ansatz fruchtbar für den
zentratıon auf dıe logıschen und metaphysıschen Nachweıs, ass dıe Denkform Hegels iın iıhrer Ge-
Prinzıpien der Ontologıe und spekulatıven 1 heolo- schichtsmächtigkeıt hne den Rückgriff auft das
gıe 1Im Verhältnıis VON ege Luther keıne eıich- gelistige Tbe Martın Luthers N1ıC wıirklıch VCI-
te Lektüre Für das Verständnıs der Hegelkapıtel stehen Ist. Nsofern sollte [11all dem Buch, WIEe
hılfreich ware allerdıngs dıe umgekehrte Reıihen- schon der früheren Studıe de egTIS Luther und
olge der Rahmenkapıte. SCWESCHH, weshalb dem egel, dıe verdiente Beachtung wünschen.
Leser empfehlen ist, mıt dem etzten Kapıtel Berthold Wald. Paderborn

Patrıstik
Schneider, Katharına: Studıen ZUF Entfaltung der Parusıe Chrıst1i DIe Seelen der Martyrer sınd

der altkiırchlichen Theologie der Auferstehung ohl schon ın der Doxa, dıe übrıgen harren ıIn den
(Hereditas 14), Bonn: Borengässer [999, LVI Scheolkammern AUS, beı1 der Parusıe den e1b
2098 ( 65 ,00 beseelen. ber das postmortale Gericht hınaus

erfolgt e1m Endgerıicht keıne Bestrafung mehr
In der VonNn assmann und | s Vogt heraus- 25 Die erdammten kommen Iso gleich mıt

gegebenen Reıhe Hereditas, Studıen ZUT en Kır- dem Tod In den dauerhaften Abgrund. DIe Vorstel-
chengeschichte, erscheınt mıt vorlıegendem Band Jung offensıchtlich ZUT eıt des lem schon
wıeder (vgl FKIh 16 12000] 69{1) ıne Monogra- weiıt verbreıtet, weiıl der Verfasser S1E uch für KO-
phıe einem theologısc wıichtigen Eiınze  ema. r1IN! als bekannt VOTrTaussetz7t.
Das Augenmerk der Verfasserıin gılt sowohl der DIe Dıdache ı1wähnt dıe Auferstehung Chrıstı
Auferstehung Christı als uch der allgemeınen Auf- N1IC ausdrücklıich, doch wırd S1e für dıe allgemeıne
erstehung. Die Arbeıt ist chronologisch geordne VOorausgeselzl. DIe Chrısten werden ZUT andhatTt-
und schlıe mıt (Pseudo)-Athenagoras; offensicht- tigkeıt ermahnt, enn 11UT S1IEe nıcht alle Men-
ıch 111 dıe Autorın mıt der en! 1Ins drıtte Jahr- schen! werden das Heılsgut der Auferstehung C1-
hundert schlıeßen, obwohl für dıe Athenagoras- langen. Ignatıus stellt weniger dıe allgemeıne
chriuft uch ıne spatere Abfassung möglıch seın Auferstehung, sondern Chriıstı KTEUZ, Tod und
könnte (vgl 243) Im Eiınzelnen werden Clem, Auferstehung In dıe se1INeEes Denkens Der
dıe Dıdache, gnatıus, Polycarp, Barnabasbrıef, antıdoketische Aspekt ist deutlich Auferstehung

und Hımmelfahrt werden als Eıinheıit verstanden.Clem, Arıstıdes, Justıin, (Pseudo?-)Justıin, atıan,
Athenagoras, Theophılos und (Pseudo’?)-Athana- Aufgrund der Verwendung VO)  . formelhaftem \ra

untersucht dıtionsgut während später mehr eigenständıge
Dıe allgemeıne Auferstehung 1st Urc dıe Auf- Darlegungen bevorzugt werden nımmt dıe Ver-

erstehung Christı grundgelegt, Wwıe lem betont. fasserın ıne atıerung der Briefe
hne dıe erste Auferstehung fehlte für dıe zweıte DIe Auferstehung als Auffahrt verste gnatıus als
der glaubensbestärkende Aufwelıs, allerdings ist andauerndes Heılsere1gnıis, das deshalb dıe V oraus-
diese schon 1M Schöpfungsplan angelegt, der sıch setzung für dıe geistlıche Gegenwart Christı 1Im
In der allgemeınen Auferstehung als sinnvoll ze1g ult bılden kann, VOT em iın der Eucharıstie Wer
Man kann 1er schon für dıe folgende Entwicklung iıhr fernble1ıbt WIEeE dıe Gnostiker, verhert uch das
feststellen Anstoß für den Auferstehungsglauben Anrecht auf dıe Auferstehung. Dabeı cheınt dıe
ist VOT em Chrıistı Auferstehung, ber ZUT Be- kramentale Auferstehung mıt dem Endere1gn1s der
gründung wırd auf schöpfungstheologische ATgU- allgemeınen Auferstehung oft verschwımmen,
mente zurückgegriffen W1e dıe Vollendung der jedoch dürfte dıe Verfasserın dıe exXie PICSSCHL,
Schöpfung der dıe MmMac Gjottes lem VCI- WEINN Ss1e. dıe Auferstehung der oten deutet »Kos-
n klar dıe »Auferstehung des Fleisches«, und mologısch als en auf den 10d folgendes ıngehen
‚Wal der Voraussetzung eiıner dıchotomi1- der Seelen der Gläubigen in den hıiımmlıschen
schen Anthropologıe. DiIe Auferstehung erfolgt be1 Raum« 68) Das Endere1gn1s T1 L1UT 1Im Denken


